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Dr. Katrin Fischer, Bauingenieurin aus

Stuttgart, und ihr Team haben dafür
ein zukunftsweisendes Geschäftsmodell
entwickelt. Über die digitale Plattform
,,Erdpool", ein Corporate Start-up der
DB Bahnbau Gruppe, wird seit 2021
Erdaushub angeboten. Bei der Realisie-
rung von Großprojekten wie Tunnein
fallen gigantische Mengen Aushub pro

Jahr allein in Deutschland an. Die Ent-
sorgung davon macht bil =" t5 pro"."l
der Baukosten aus, so die DB Bahnbau
Giuppe. Das verursacht bei Großprojek-
ten dann schnell Millionen Euro Kosten.
'Weil 

viel Potenziai auf der Strecke blieb,
übernimmt,,Erdpool" die Vermarktung
der mineralischen Rohstoffe, sodass die
Entsorgungskosten für verwertbare An-
teile des Aushubs eingespart und natürli-
che Ressourcen geschont werden, indem
Kies, Sand oder Naturstein direkt zu den
Abnehmern geliefert werden. 2,,s. den
Leistungen der Plattform gehört ein Ver-
marktungs-Check zur Einschätzung des

Materialpotenzials, eine Projektbeglei-
tung und die Abwicklung. Entscheidend
für Abnehmer isr es, zu wissen, wie das

Material beschaflen ist. Über ,,Erdpool"
können Proben bestellt sowie Bodengut-
achten eingesehen werden.
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Boden gut machen
Nachhaltige Wege in der Verwertung von Aushub

GARCHING BEI MÜNCHEN (SR). Boden verwerten statt entsorgen ist die
Devise der Zukunft. \ü7'eil bei Bauprojekten ihsbesondere beim Aushub große
Mengen an Abfall anfallen, Deponiekapazitäten knapper werden, Entsorgungs-
kosten rapide ansteigen und gesetzliche Auflagen strenger werden, wird die Auf-
bereitung umso wichtiger. Bau- und Abbruchabfälle machten 2020 laut Um-
weltbundesamt mit rund 229,4Millionen Tonnen den Großteil (55,4Prczent)
des Brutto-Abfallaufkommens aus. Den größten Anteil daran hat der Boden-
aushub, der überwiegend wiederverwertet wird. Allerdings wird davon noch zu
wenig einer höherwertigen Nutzung zugeführt. Dabei gibt es bereits vielverspre-
chende W'ege, den Ressourcenverbrauch in Balprojekten weiter zu reduzieren.

wäre die Betonherstellung ein ganzes
Stück nachhaltiger. Natürliche Rohstof-
fe würden geschont und Aushubmassen
müssten nicht deponiert werden. ,,Der
ausgehobene Kies wird also dringend
benötigt und werter auch die Arbeit des

Teams vor Ort gewaltig auf", so Ver-
triebsleiter Thomas Reinthaler.

Mit dem Betrieb von Bodenverbesse-
rungsanlagen geht auch die IHR W'eg-

bereiter Gruppe nachhaltige \flege im
Straßen- und Tiefbau. ,,Die schonende
und sinnvolle Verwendung dessen, was
die Natur uns gibt, ist für uns und vor
allem für die nachfolgenden Generati-
onen existenziell", so Eberhard Köhler,
Geschäftsführer der Unternehmens-
gruppe, zu der Firmen wie Schneider,
Konrad Bau und Schneider Bau gehö-
ren. Die 2021 eöffnete Bodenverbesse-

rungsanlage Taubertal (BVT) wird von
einer Tochtergesellschaft in Gerlachs-
heim betrieben. Geschäftsfiihrer Stefan
Laufer hat. die Anlage mitentwickelt
und ein klares Ziel vor Augen: ,,Ob Ab-
bau oder Einbau, ohne Bodenbewegung
geht nichts im Straßen- und Tiefbau.
Darum sehen wir es als unsere Aufga-
be, möglichst viel Boden zu recyceln
und als ,,R-Boden" in den natürlichen
Kreislauf zurückzuführen", sagt er. Das

,,R" steht nicht nur für Recycling, son-
dern zugleich für regional, Denn wer
sich lange \flöge beim tansport sparen
kann, senkt die Kosten und vor allem
den COr-Verbrauch, ein Muss in Zeiten

die Y/iederverwertung bereitgehalten

- in Zwischenlagern, die nach Bundes-
Immissionsschntzgesetz (BImSchG) ar-
beiten. So wird Platz geschaffen für Bau-
maßnahmen vor Ort. ,,Unser Angebot
verbindet klima- und umweltfreundli-
ches Bauen mit allen Leistungen, die im

Zuge von Bodenbewegungen anfallen",
fasst Eberhard Köhler zusammen. Mit
den selbst betriebenen Anlagen wolle
man den Kunden auch den Einstieg in
die Kreislaufwirtschaft erleichtern:,,\7ir
haben durchaus Sendungsbewusstsein,
denn dem Klimawandel lässt sich nur

gemeinsam erfolgreich begegnen." Der
Geschäftsführer weiß, dass manche Auf-
traggeber den Einsatz von R-Boden noch
kritisch sehen: ,,\Vir beachten sämtliche
Vorgaben und Vorschriften und schaffen

zugleich praktischen Klimaschutz, das

müssen wir kommuni ziercn."

Ressourcen wie Boden aufzubereiten, wird für die Zukunft immer wichtiger, um CO2-Emissionen zu reduzieren.
Foto: Caterpillar

ffl aeu.h die digitale Plattform Schütt-
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Auch die digitale Plattform Schütt-
fix entwickelt sich weiter und baut ne-

ben der Versorgung mit Schüttgütern
den Geschäftsbereich der Entsorgung
auf. ,,\[ir denken Ver- und Entsorgung
zusammen. Mit dem Aufbau eines

deutschlandweiten Entsorgernetzwerkes
bringen wir die Akteure der Abfallwert-
schöpfungskette enger zusammen und
schließen Lücken in den Stoffkreisläu-
fen. So erhöhen wir die Recyclingquote
und schöpfen das stofiiche Potenzial
vieler Abfälle aus. Auch vermeiden wir
durch Voll Leerfahrten

Frank Kramer,
erklärt
\faste

-lffiagämfi-tei Schüttflix. Abfaller-
zeuger können ihre Entsorgungspro-
zesse selbstsrändig und digital über die
Schtittfix-App steuern. Außerdem er-

möglicht Schüttfix Kunden und Part-
nern, alle abfallwirtschaftlichen und
entsorgungstechnischen Informationen
im Bestell- und Transportprozess zu ver-

folgen und jedeneit nachzuvollziehen.

,,Die Digitalisierung ist ein wesentlicher
'Wettbewerbsfaktor für die Abfallwirt-
schafr. Mit unserem Produkt bieten wir
eine simple Lösung an, bestehende ana-

loge Prozesse zu digitalisieren. Davon
profitieren unsere Kunden: weniger Pa-

pierkram, mehr Transparenz, reduzierte
Kosten", so Frank Kramer. Alle Doku-
mente wie Entsorgungsnachweise oder
Begleitscheine für leden tansport sind
digital einseh- und abrufbar, Verladestel-
len können via GPS-Daten metergenau
angegeben werden und die Bezahlung
wird innerhalb eines Tages abgewickelt.
Im Laufe des Jahres sollen weitere Funk-
tionen, unter anderem die Anbindung an

das elektronische Abfallnachrieisverfah-
ren (eANV), ergänzr werden.

An anderer Stelle werden ebenfalls res-

sourcenschonende Konzepte realisiert,
etwa im Rathausviertel von Kirchheim
bei München. Dort fielen bei der Bau-
grubenerstellung für ein neues 'Wohn-

quartier tonnenweise Kiesaushub an,

der für die Betonherstellung wiederver-
wendet wurde. Damit wird vom Bereich
Bauer Umwelt der Bauer Resources

GmbH ein rvertvoller Schatz gehoben,

der auch ganz im Sinne der Kreislauf-
wirtschaft ist. Der Aushub erfolgte bis

zu einer Tiefe von drei Metern. Dabei
wurden insgesamt 38 000 Kubikmeter
Material ausgehoben und entsorgt. Die
hierbei angefallenen 33 000 Kubikme-
ter Kies wurden direkt verladen, in ein
nahegelegenes Kieswerk transportiert
und dort aufbereitet, sodass sie zu Beton
verarbeitet werden konnten. Allein in
Deutschland werden jährlich ungefähr
27,5 Millionen Tonnen Beton herge-

stellt. '!7ürde nur ein kleiner Teil davon
aus recyceltem Kies produziert, dann

Kreislauf zurückzuführen', sagt er. Das

,,R" steht nicht nur für Recycling, son-
dern zugleich für regional. Denn wer
sich lange'Wöge beim tansport sparen
kann, senkt die Kosten und vor allem
den COr-Verbrauch, ein Muss in Zeiten
des Klimawandels.

Bereits seit 2018 leistet die in Kupferzell
ansässige BaustofF- und Bodenbehand-
lung Hohenlohe (BBH) mit zwei Bo-
denverbesserungsanlagen einen klima-
posiriven Beitrag. In Öhringen betreibt
das an der BBH beteiligte Unternehmen
Schneider einen der beiden Standor-
te, die andere Anlage befindet sich in
Kupferzell-Rüblingen. Die Schonung
der natürlichen Ressource Boden sei

integraler Bestandteil einer Nachhaltig-
keitsstrategie im Straßen- und Tiefbau,
erläutert Eberhard Köhler. Etwa 80

Prozent der bei Baumaßnahmen anfal-
lenden Bodenabftlle lassen sich wieder-
verwenden.

Noch vor dem Ausbau wird der Boden
vor Ort anhand von 23 Parametern un-
tersucht, um die Bestandteile einordnen
zu können. Dann erfolgt der Aushub
und das Material wird sortiert. Stoffe,
die sich nicht mehr verwetten lassen,

landen direkt auf der Deponie. Das üb-
rige Material wird in die BVT geliefert.
Die Klassifizierung des Bodens erfolgt
in einem zefüfrziefien Bodenprüfl abor.

In der BVT werden die Bestandteile in
die Bodenfraktionen grob, mittel, fein
aufgeteilt - etwa durch Trennen, Sieben,

Brechen oder mechanische Stabilisie-
rung. Störstoffe wie Holz, Beton, Stahl
oder Kunststoffe werden entfernt. Di€
technischen Eigenschaften der Materia-
lien, etwa der \Tassergehalt, lassen sich

in der BVT verbessern. Dadurch kann
eine hohe Tragftihigkelt erreicht werden,
die den 'l7iedereinbau unter Gebäuden
und Straßen ermöglicht. Bis zur 'Wie-

derverwendung werden die behandelten
Materialien im Außengelände der BVT
oder in der Halle gelagert. 95 Prczent
des aufbereiteten Bodens werden wie-
der eingebaut. Angeboten werden unter
anderem ackerfähiger Boden (Humus),
nicht steinfreier Boden für den Unter-
bau, verbesserter/gekalkter Boden sowie

R-Schotter, R-Splitt und Sand.

Unternehmen können das komplette
Bodenmanagement von den Spezialis-
ten für Bodenverbesserung abwickeln
lassen, inklusive des Transports der be-

nötigten Aus- und Einbaumengen. ,,Au-
ßerdem veredeln wir Boden, etwa durch
Aufbereitung oder Zrgabe von Kalk
und/oder Zement", sagt Eberhard Köh-
ler. 'Wer Boden zwischenlagern will, lie-
fert diesen in den Anlagen ab. Dort wird
er gesiebt, sortenrein aufbereitet und für
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Cat Zweiwegebagger mit hydrostatischem Schienenradantrieb -
konsequent für den Einsatz auf der Schiene entwickelt
Mit seinem kurzen Heck, dem innovativen Radantrieb und Bremssystem für alle Gleisräder

und dem ausgefeilten, aber einfach bedienbaren Kontrollsystem erschließt der Cat M323F den

Anwendern entscheidende Vorteile: Mit hoher Mobilität, ausgezeichnetem Hubvermögen

und vorbildlicher Sicherheit arbeiten sie schneller und kostengünstiger.

Überzeugen Sie sich selbst bei einer Live-Demo und testen Sie den neuartigen Cat M323F!

Gleich anmelden unter ZBM-Demo@zeppelin.com oder www.zeppelin-cat.de/M323F
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